 33. Treffen Runder Tisch – Grundeinkommen

21. Jän. 2011, 15 – 18:30 Uhr, Amerlinghaus, Stiftgasse 8, 1070 Wien

Protokoll:     Klaus Sambor:

Teilnehmer: Martin Karrer, Ilse Kleinschuster, Gerlinde Knaus, Günter Kranzl, Walter Rijs, Klaus Sambor, Wolfgang Sigut, Heinz Swoboda 

Entschuldigt: Margit Appel, Karl Dittrich, Werner Grosinger, Harald Orthaber, Ulli Sambor, Helga Ungar 

Teil 1 – RTG Organisation / Projekte

Einstiegsrunde: Hinweis auf das gemeinsame Ziel. Hinweis ,wer

mitentscheiden darf. Wie geht es mir jetzt? Wünsche für die TO  

Ein Hinweis auf das gemeinsame Ziel war verschoben worden, da das Selbstverständnis des RTG unter Punkt 1 diskutiert wurde.  Kurze Stellungnahme (grundsätzlich bezüglich „wie geht es mir“ alle mehr oder weniger OK). Keine zusätzlichen Wünsche zur Tagesordnung.  

Administrativer Teil

a) Genehmigung des Protokolls des 32. Treffen RTG 

Das Protokoll des 32. Treffens wurde ohne Änderung genehmigt. 

b) Datum, Ort des nächsten Treffens 

18. März 2011 (15 – 17 Uhr) 34. Treffen „Runder Tisch – Grundeinkommen“; Ort: Amerlinghaus (Raum 4), Stiftgasse 8, 1070 Wien 

c) Gemeinsame Tagesordnung

Der Vorschlag zur Tagesordnung wurde ohne Änderung angenommen. 

1. RTG- Selbstverständnis 

Werner Grosinger hatte in einem E-mail an mehrere Teilnehmer folgenden Text versendet:

hallo, aktiver(er) teil des rtg!

immer wieder befand ich mich - als teilnehmer der attac inhaltsgruppe grundeinkommen und des runden tisches grundeinkommen - irgendwo
in einer gewissen irritation, wie ich das generell und für mich einordnen sollte.

irritation bestand für mich auch hinsichtlich des gefühls der "ineffizienz" des rtg und doppelgleisigkeiten.

diesem gefühl habe ich beim letzten treffen der ag öffentlichkeitsarbeit & it ausdruck verliehen und damit eine kleine diskussion ausgelöst.

das ergebnis für mich war die klarheit, warum ich irritiert war ;-) 

meine "analyse" führte zum schluss, dass sich der rtg zu wenig - abgesehen von den treffen an sich und "neuerdings" die facebook-fanseite - 
dem widmet, worüber er sich selbst definiert:


Er dient der Vernetzung unterschiedlicher Vereine, Initiativen und Personen, die sich für ein “bedingungsloses Grundeinkommen” einsetzen. (und dieses selbstverständnis unter dem generellen "häubchen" der vier säulen allgemein, personenbezogen, bedingungslos und in existenz- und teilhabesichernder Höhe)

und dafür zu viel mit anderen dingen (z.b. infoblatt über bge).

im sinne der schaffung von klarheit für alle einerseits und andererseits auch hinsichtlich der bemühungen um die planung der aktivitäten für die
4. woche des grundeinkommens (2011) fände ich es toll, wenn wir es schaffen, bis zum nächsten runden tisch eine basis zu schaffen, das
selbstverständnis mit leben zu füllen oder auch zu verändern, sollte es als förderlich erachtet werden.

ich möchte daher ALLE bitten, so bald wie möglich (immer auch für alle) ihre sicht darzustellen und dabei eine reine beschreibung zu verwenden,
was es sein soll(te) und daher so weit wie möglich auf "schuldzuweisungen" (ob "sachzwänge" oder speziell personen) zu verzichten ;-)

schöne grüsse
werner 

Auf Grund dieser E-mail hatten einige Personen Werner Grosinger geantwortet. In der folgenden Diskussion erzählte z.B. Günter Kranzl über seine Antwort folgendes:

Er stimmte Werner Grosinger zu, daß der RTG der Vernetzung unterschiedlicher Vereine, Initiativen und Personen, die sich für ein “bedingungsloses Grundeinkommen” einsetzen, dient. 

Aus seiner Sicht ergibt sich daraus die Folgerung, dass Information für alle Teilnehmer an erster Stelle steht. Information im weitesten Sinn: 

Was machen oder planen die Anderen, um "abzuschauen" oder mitzumachen?

Was tut sich international? 

Wie können wir Aufmerksamkeit erregen (Öffentlichkeitsarbeit? Filme, Texte usw.)

Wie können wir aktuell argumentieren (BMS versus BGE)?

Zu der Frage Zeit, die wir in der Vergangenheit in die Entwicklung eines Flyers investiert haben, meinte er, dass durchaus ein Flyer von einer Organisation angeboten werden kann, vielleicht auch in der Runde besprochen werden soll, wenn die entwickelnde Organisation das wünscht. Wem er gefällt, der soll ihn verwenden. Wem er nicht gefällt, der kann eine Alternative entwickeln und anbieten. Vielleicht sind wir dann auch flexibler und schneller (Reaktion auf aktuelle Entwicklungen).

Die Stellungnahme von Günter Kranzl fand allgemein Zustimmung und das bisher als „internes Dokument“ für das Selbstverständnis des RTG wurde nochmals verlesen und die Frage nach Änderungswünschen gestellt. Da man keine Änderungen für notwendig befand, stellte Heinz Swoboda die Frage, ob dann dieses Dokument nicht mehr als „internes Dokument“ bezeichnet auf www.pro-grundeinkommen.at öffentlich gemacht werden soll. Dafür gab es Zustimmung und er wird dies durchführen. 

Werner Grosinger wird durch dieses Protokoll für seine Initiative zur Klarstellung des Selbstverständnisses ausdrücklich gedankt.

2.  Aktivitäten vor der „4. Internationalen Woche des Grundeinkommens“ (19. - 25. Sept. 2011) 

Als Grundlage für die Diskussion wurde der Text des Protokolls des 32. Treffens des RTG , Punkt 3, verwendet. Die zur „ Analyse der „3. Internationalen Woche des Grundeinkommens (2010)“ gemachten Feststellungen wurden nochmals bestätigt.

Zur Planung 2011:

a) Schon jetzt beginnen:

Es wurde vereinbart, dass die Planung der „4. Internationalen Woche des Grundeinkommens“ beim 34. Treffen des RTG (18. März 2011) der einzige Tagesordnungspunkt sein soll. Die Einladung zu dieser „Planungsbesprechung“ soll an alle, die in den vorherigen Wochen des Grundeinkommens (2008, 2009, 2010), mitgemacht haben, gerichtet werden. Das Netzwerk Grundeinkommen und sozialer Zusammenhalt, das bisher alle diese „Wochen des Grundeinkommens“ organisatorisch betreut hatte, wird gebeten, bei der Einladung zu diesem Treffen  mit entsprechenden Unterlagen zu helfen, damit dann bei diesem Treffen die weitere Vorgangsweise  gemeinsam festgelegt werden kann (Wer ist für was zuständig / verantwortlich ?). 

Bei dieser Besprechung sollten bereits viele geplante Veranstaltungen besprochen werden. Der RTG hat sich gegenüber dem Vorschlag des 32. Treffens nun auf folgenden Arbeitstitel für seine Veranstaltung ausgesprochen: „Veränderung der Arbeitswelt durch ein BGE“. Die Veranstaltung soll wieder im Cafe Kreuzberg (womöglich am 20. Sept. 2011) stattfinden.  

Das Programm sollte „lebendig“ weiterentwickeln und allen potentiellen Veranstaltern frühzeitig zur Verfügung gestellt werden (noch bevor es einen gedruckten Flyer für die 4. Internationale Woche des Grundeinkommen gibt).

Die weiteren Punkte b, c,d, e, f, g und h, die beim 32. Treffen des RTG besprochen worden sind, bleiben aufrecht und sind hier nochmals kopiert::

b) Alle Veranstaltungen besuchen (mit mindestens einem RTG-“Vertreter“).

c) Veranstaltungen mit Material versorgen (RTG-Flyern, Infoblättern, einheitliche Teilnehmerlisten vorbereiten usw.)

d) Rechtzeitig und laufend bewerben in Gratismedien (und regelmäßig updaten mit den einzelnen Veranstaltungen) z.B.:

· Facebook

· Augustin

· Attac Homepage

e) Veranstaltungsflyer an Veranstaltungsorten und eventuell im Umkreis aushängen.

f) Kunst / Kultur einbinden:

Werner Grosinger hat ein Manuskript von Johannes Bonader (aus Deutschland) für ein 4-Personen „BGE-Theaterstück“ (Alltagssituation vor und nach Einführung des BGE). Dieses könnte z.B. in Schulen aufgeführt werden. Kontakte könnten Ilse Kleinschuster und Walter Rijs herstellen, und Werner Grosinger könnte die „Produktion“ begleiten.

Helga Ungar könnte Kontakt zum Reinhardseminar für eine Eigenproduktion herstellen.

g) „Kapital“

-   Menschen (RTG)

· Geld (Möglichkeiten, Attac?)

· andere (z.B. Grastisdruck?)

h) Nacharbeit

· so schnell wie möglich (innerhalb einer Woche)

· „Dankschreiben“ an die Mitveranstalter und Bitte um Beiträge für Newsletter

· „Dankschreiben“ an die TeilnehmerInnen (aus Teilnehmerlisten)

Zusätzlich wird Martin Karrer mit Wolfgang Sigut Aktivitäten über Facebook

anregen. 

Günter Kranzl regte auch an, dass man bei der Veranstaltung am 18.

Mai 2011 (Kath. Pädagogische Hochschule), neben dem Hinweis auf die „4.

Internationale Woche des Grundeinkommens“  die Gelegenheit benützen sollte,

um BGE-Veranstaltungen in Schulklassen anzubieten.

3. Arbeitskreis RTG-ÖA und IT&Koordination social networks 

Heinz Swoboda berichtete, dass die E-mail Adressen aus den Unterschriftsformularen nun alle vollständig (soweit vorhanden und lesbar) aufgenommen wurden.  Beim  Arbeitskreis (AK) RTG-Öffentlichkeitsarbeit (ÖA) war beschlossen worden, dass ein E-mail konzipiert wird, das dann an alle diese Adressen gesendet werden soll, um Zustimmung für die Eintragung in die online Unterschriftenliste zu erbitten. Im Falle einer Europäischen Bürgerinitiative (EBI) für die Einführung des BGE in Europa werden diese Personen nochmals angeschrieben. 

Am 1. Jän. 2011 lagen 4502 Unterschriften vor (der heutige Stand der online Unterschriften ist 2020). Die Zahl der Facebook Teilnehmer stieg seit dem letzten Treffen von 318 auf 361. 

4.  Sonstiges         

a) Initiative Zivilgesellschaft (19. - 21. Nov. 2010)  

Klaus Sambor berichtete, dass Ulli Sambor und er bei der  „8. Konferenz Zivilgesellschaft“ den geplanten RTG-Workshop zum „Bedingungslosen Grundeinkommen“ abgehalten haben. Genaueres zur 8. Konferenz Zivilgesellschaft siehe www.initiative-zivilgesellschaft.at 

Klaus Sambor berichtete von der Vorstandssitzung der Initiative Zivilgesellschaft (1. Dez. 2010). Dabei ging es um die „Schritte zur Vorbereitung der Generalversammlung der Initiative Zivilgesellschaft (13. April 2011), die nächsten Schritte zur Vorbereitung der „9. Konferenz Zivilgesellschaft“ (voraussichtlich 27. - 29. Mai 2011 in Wien mit dem Thema [Arbeitstitel] „Medien“) und die „Grobplanung“ für die 10., 11. und 12. Konferenz Zivilgesellschaft.

Das nächste Permanente Forum der Initiative Zivilgesellschaft zur weiteren Vorbereitung der 9. Konferenz Zivilgesellschaft findet am 16. Feb. 2011 (16:30 – 18:30) bei Greenpeace statt.

b) Technisches Museum – BGE

Melina Bista von UNI-brennt hatte zu einer Besprechung eingeladen, bei der es darum ging, dass im Herbst 2011 im Technischen Museum in Wien 14 m Infostandbereich für das Thema Arbeit und Wirtschaft geplant wird. Bei „Arbeit“ wird ein Teil der „Prekären Arbeit“ und dem BGE gewidmet sein. 

c) Europäische BürgerInneninitiative (EBI)

Ilse Kleinschuster berichtete über eine Enquete zu dem Thema EBI, die von den GRÜNEN zusammen mit der NGO „mehr-demokratie“ im Palais Eppstein am 14. Jän. 2011 abgehalten worden war. Die sehr interessante Veranstaltung, bei der u.a. Gerald Häfner (MdEU) , Van der Bellen, Alexandra Strickner (Attac) teilgenommen haben, wurde methodisch teilweise nach der Methode „Welt-Cafe“ durchgeführt und behandelte kritische Fragen zur EBI.

d) EBI ohne Identifikationsnummer

Auszug aus einem E-mail von Erwin Leitner vom 19. Jän. 2011:

mehr demokratie macht aktuell eine Kampagne zur Europäischen Bürgerinitiative: „EBI ohne ID-Nr.“:

Die neue EBI schafft die Möglichkeit, mit 1 Million Unterschriften ein öffentliches Hearing im EU-Parlament zu erreichen und breite öffentliche Aufmerksamkeit auf ein übernationales Anliegen zu lenken. 2011 soll das österreichische Gesetz beschlossen werden, in dem die Überprüfung der frei gesammelten Unterschriften einer EBI geregelt wird. Ab 2012 können dann EBIs durchgeführt werden. Die österreichische Bundesregierung plant, die EBI bürokratisch zu erschweren und praxis-unfreundlich auszugestalten. So sollen alle Unterstützer_innen ihre ID-Nr. (Reisepass-, Personalausweis-Nr.) anführen müssen. Dies würde viele potenzielle Unterstützer_innen einer EBI abschrecken und von einer Unterschrift abhalten. Außerdem soll jede einzelne Unterstützungerklärung trotz des unverbindlichen Charakters der EBI mit bürokratischer Akribie überprüft werden. 


Wir haben daher auf unserer Website unsere Forderung formuliert: mehr demokratie! fordert die Bundesregierung und das Parlament auf, auf das Erfordernis einer ID-Nr. bei der Unterschriftensammlung der EBI zu verzichten und sich mit einer Stichprobenüberprüfung der Unterstützungserklärungen der EBI zu begnügen.

Wir laden nun weitere Organisationen, NGOs, Initiativen etc. ein, diese Forderung zu unterstützen und mitzuunterschreiben. Wir würden uns daher sehr freuen, wenn auch Eure Organisationen unsere Forderung zur EBI unterstützen. 

 

Bitte um Hinweis, ob wir Eure Organisation(en) als Unterstützer dieser Forderung auf unserer Website Europäische Bürgerinitiative ohne ID-Nr.! anführen dürfen. 

Nach Diskussion wurde vom RTG beschlossen, diese Kampagne zu unterstützen. Klaus Sambor wird diesen Beschluss an Erwin Leitner weitermelden.

e) Sozialbericht 2009 - 2010

Klaus Sambor machte auf den soeben erschienenen Sozialbericht 2009 – 2010 (den er bereits über die RTG-Liste versendet hatte) aufmerksam und empfahl dessen Lektüre.

Teil 2 – Berichte und Diskussionen 

1. Information vom Netzwerk Grundeinkommen und sozialer Zusammenhalt (2. Dez. 2010) 

Bei der Sitzung wurden folgende Punkte behandelt, die Klaus Sambor näher erläuterte:

· Europäische Bürgerinitiative

· Konsens über die Gründung eines Vereins mit dem Titel: „Förderverein des Netzwerks Grundeinkommen und sozialer Zusammenhalt -BIEN Austria“

· Besprechung über die Neugestaltung der Website für www.grundeinkommen.at
· BGE-Symposium 14.-15. Okt. 2011 in Wien 

· „4. Internationale Woche des Grundeinkommens“

2. Information von der Attac Inhaltsgruppe Grundeinkommen (14. Jän. 2011)

Bei der Sitzung wurden folgende (wesentliche) Punkte behandelt, die Klaus Sambor näher erläuterte:

· Ausarbeitung der Belange zur Existenzsicherung im geplanten „Vertieften Transformationspfad“ (derzeitiger Titel „Menschenwürdige Arbeit“) in der neuen Attac Deklaration 2010. 

· Informationen über den Stand der internationalen Aktivitäten

· Vertiefende Ausarbeitung unseres Finanzierungsmodells 

Der nächste Termin der Attac Inhaltsgruppe Grundeinkommen ist: 11. Febr. 2011 (15 – 19 Uhr), Ort: Freiraum des Cafe Dreiklang, Wasagasse 28, 1090 Wien

3. Offene Diskussion

Unter diesem Punkt wurde u.a. von Günter Kranzl die Frage gestellt, ob der RTG sich vermehrt mit der Kritik an der bMS befassen sollte. Dies wird weiter zu diskutieren sein.

